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Ideal: spezifische Form der Wider­
spiegelung gesellschaftlicher Verhält­
nisse und Entwicklungsprozesse in 
Form von Vorbildern, höchsten Zie­
len und V or Stellungen künftiger ge­
sellschaftlicher Zustände, die den 
Menschen als orientierendes Leit­
bild ihres Handelns dienen und sie 
mobilisieren. Die Bildung von I. ist 
eine spezifische Besonderheit der 
menschlichen Lebenstätigkeit, welche 
die ideelle Vorwegnahme der an­
gestrebten Ziele einschließt.
Die I. gehen aus dem praktischen 
Lebensprozeß der Menschen hervor 
und sind in ihrem Inhalt durch die 
ökonomischen, sozialen und poli­
tischen Verhältnisse bestimmt; in 
der antagonistischen Klassengesell­
schaft besitzen sie Klassencharakter 
und sind eng verbunden mit der 
Ideologie und Psychologie der je­
weiligen Klasse.
Die I. können sich auf alle Bereiche 
des gesellschaftlichen Lebens be­
ziehen; deshalb können wir gesell­
schaftspolitische, sittliche, ästhetische 
u. a. I. unterscheiden.
Die fortschrittlichen I. der aufstre­
benden Bourgeoisie, wie z. B. Frei­
heit, Gleichheit, Brüderlichkeit, 
drückten wichtige Klasseninteressen 
im Kampf gegen den Feudalismus 
und für eine höhere Gesellschafts­
ordnung aus, aber sie trugen zu­
gleich auch einen illusionären Cha­
rakter, da die bürgerliche Gesell­
schaft sie nicht oder in sehr be­
schränkter Form realisieren konnte. 
Die aus diesem Widerspruch hervor­
gehenden I. der utopischen Sozia­
listen, in denen sie eine vollkom­
mene Gesellschaft entwarfen, waren 
ebenfalls illusionär, da die materiel­
len Bedingungen und die realen ge­
sellschaftlichen Kräfte fehlten, um 
sie ins Leben umzusetzen.
Der Marxismus bedeutete eine prin­
zipielle Abkehr von derartigen uto­

pischen I. „Der Kommunismus ist 
für uns nicht ein Zustand, der her­
gestellt werden soll, ein Ideal, wo­
nach die Wirklichkeit sich zu richten 
haben [wird]. Wir nennen Kommu­
nismus die wirkliche Bewegung, 
welche den jetzigen Zustand aufhebt“ 
(Marx). Die Erkenntnis der objek­
tiven Gesetzmäßigkeiten der gesell­
schaftlichen Entwicklung, der mate­
riellen Voraussetzungen der kommu­
nistischen Gesellschaftsformation im 
Schoß des Kapitalismus und, der Ar­
beiterklasse als der gesellschaftlichen 
Kraft, die infolge ihrer materiellen 
Existenzbedingungen geschichtlich ge­
zwungen sein wird, die kapitalistische 
Gesellschaft zu beseitigen und die 
kommunistische Gesellschaft zu er­
richten, macht die Konstruktion uto­
pischer I.vorstellungcn unmöglich 
und überflüssig.
Die I. der Arbeiterklasse - das I. 
der klassenlosen kommunistischen 
Gesellschaft oder das I. der allsei­
tig entwickelten Individuen - tragen 
daher einen völlig anderen Charak­
ter. Es sind auf der Einsicht in die 
gesetzmäßige gesellschaftliche Ent­
wicklung beruhende Zielvorstellun­
gen, die in allgemeiner theoretischer 
Form die künftigen Resultate der 
gesellschaftlichen Praxis der Ar­
beiterklasse beim Aufbau der neuen 
Gesellschaftsformation vorwegneh­
men. Sie Spielen eine große aktivie­
rende Rolle als Orientierungspunkte 
im geschichtlicheil Handeln und wer­
den auf der Grundlage der prak­
tischen Erfahrungen und der fort­
schreitenden Erkenntnisse weiter 
konkretisiert.

Idealismus: Name für alle philoso­
phischen Systeme und Anschauungen, 
die das -> Bewußtsein (gleichgültig 
in welcher Form) für das Primäre, 
das Grundlegende, das Bestimmende 
gegenüber der Materie erklären.


